
_

Pn j  A  B A  S

heiden können. AbDer IUr den guten! Hirten die- Nur äßt CS sehen, wWwIegefährlich die eine besondeTtTe
sSe5 1Ne ıUnd JeNes andere Schaf da Forderung ist, die eute allgemein erhoben. wird, daß

die Wissenschaftler und die Politiker Hand fürWas bedeutet das alles? Sicherlich das, daß der HeTtTt
die Dinge 'UrCc. die ugen Gottes sah Ich will damıit die Zukunft des Menschengeschlechts arbeiten sollen.

Waohl SOlltien Hand arbeiten, aber e  >N1C leugnen daß als Mensch nach derT Weise der
Menschen dachte, daß W1e S1e und ich sich allgemeine NıcC unter VE eC stecken. Es g1lbt

eine Tendenz, un WIT alle kennen S1e —”” IMNIdeen bildete: ‚DerTr EIZOG SiCch dazu, den andpu.
WäaTl spreche ich hier N1C VO der augenblicklichenS18 himmlischen aters einzunehmen da wohl

wußte, daß d1eseTr tandpunkt VO  — uUuNseTem verschleden Politik, Sonderm VOomn einem OTgang,der schon
an  e Lebenszeit angedauert hat glbt £111e Tendenz,1S| Der 1C Gottes fällt auf jedes einzeln'e Ding Es 1Sst

ELNeE CAhWwaäache uUuNSeTtes MECeNSC  ichen 1Sstes,, WITI daß der Staat iMMerTr größere aC über das en des
einzelnen Bürgers ausüben sol1l Darum geht und wirddie Dinge und gelbst dıe Menschen Gruppen, Mas-

Sen sehen MUusSssen Wir SIN der Anstrengung nicht qge-
11 wesentlichen die Auseinandersetzung uUuNseTIeT 1t
gehen, wWl1e€e weıit rechtmäßigerweise die TeELINeEe1L deswachsen, S51 alle einzeln sehen Coleridge saqgte J alı'zZ

richtig, daß eln Mann, der auf das ach der St.-Pauls- Eiınzelnen den wirklıchen der eingebildeten Interessen
der ganzen Gemeinschaft oOpfern cO11 und WaT möglicher-Kathedrale suege und sıch les ermnnerte, W as VO:  -

dort ben gesehen hat vertückt werden mußte Wir W e1Se der Ya 2ZEI (;emelilnschaftt W1e hundert
I  | E'LN wird Nun 1ST ‚An IT der CGOötzen-wählen WIT verallgemeinern WIÄUTLC teilen die inge dienst des Staates dıe erhanıd bekommt. das BündnisIten und attungen eLUN, Liılıen Weizenkörner, Schafe,

Sperlinge USW Aber der allmächtige Gott eht jedes zwıschen den politisc. Handelnden und dien W1issen-
schaftlern besonderes erhängnis Es besteht dieeinzelne VO  5 ihnen. Um W1e vıel überzeugender 1T

noch daß E° ALEeSET Kathedrale N1C CL Masse: Gefahr daß S1Ce anfangen, mit dem Menschenleben
eXpernımentieren Menschen als lebensunwer be-Menschen S1e die die eilige Messe: hören, SONdern

daß ©] S1e eht UN: mich. eichnen und S1e VO öffentlichen en ausschließen,
daß S1e 'LILE Zuchtwahl betreiben und den Geist und die

Wenn S1'e deshalb überhaupt die Lehre VO  - der VaorT- ‚ewohnheiten der Jugend weit W1e das möcglich ıst
sehung glauben MUusse il Sie S LNe oOrSehun'g glau- bestimmte Bahnen lenken Kurz gesagt besteht die
ben die {UT (3080S als Einzelne SOTgL ott sieht UuN«  7 Gefahr der Sklaverei Wir en S1Ee War Deutschland
eln und S 1ST unmögliıc. daß Se1INe 1e WENIGET Z eseltigt aber WLr 1nd noch ‚UK m1t 1nr Ende,
umfassend S:E sollie als S] 16 Für iw'hn SIN S1e und überall da, S1e herrschen beginntt, da besteht
ıcht 1U Ee1NEe Blume D' Strauß eın Korn die Versuchung IUr die Wissenschaftler, 1L1L75e Seelen

OTD oll KOrnern E1IN Sperling 1 .ar perlinge, verkautfen.
£1iNn e1LINeT Herde, S1e S1INd der Eine, dessen Gott verhüte, daß SJIe: Ihre ruhmwürdige Tradition c
siıch annımmt Wir 1nden (ausgenommen v1ielleicht beflecken. Wir wollen: leber hoffen und glauben. daß S1LE
wWenn WITL: jemanden lieben) schwlier14g, unNnseIiIe Mit- die hohe: tellung, der S1ie Ihre Triumphe über die
menschen anders als auf e1Ne allgemeine Weise den- Natur berechtigen, besseren WEeC benutzen,
ken Menschenmassen Bewegungen und Tendenzen daß S1e überall die aCcC der rTel1hNnel unter den Men-

der Geschıchte USW. Aber für ott 1st jeder VO  g schen und untier den Nationen ıunterstutzen Inzwischen.
einmalig, und jeder VO  - i1st derjenige, auf den £5 wollen WIiLT N Welt die oll VO  - £eiahren un
ankommt (Grunden derT Entmutigung 1ST, die Te wilieder lerwen,
Ist mödgliıch daß WT hler etwas W1€e e1lNe Mortal die ı1ede Generation Voxn v UE lernen hat und die
für die MannerT der Wissenschaf gefunden haben? S1e jede nachste Generation 1MMer w1leder vergißt daß
sind mehr als alle anderen enschen daran gewÖOÖhnt alle Hand ınd Und welches Schicksal ONTNLEC
Dinge eitikettieren un nicht L1UT Dinge, Sondern auch besser SeEIN „Alle inge liebst du und erabscheust
Menschen, Feststellungen über 516 verallgemeinerm, keines deinerT Geschöpfe Wie könntest du hassen und
K1E ais 38005 Gattung behandeln. S1e en damıt gan' erschaffen iıchts ward außer uUurcC deinen Willen des-
recht NN das 1st Ihr Beruft Die: Wissenschaft handelt schöpferisches Wort eS  S Se1in Sie S17 de1n
VO Allgemeinen N1C. VO Besonderen Für den. Bo- und du chonst S16e; alle Dinge, die en liebst du, du
anıker hat d1lese EiLI besonderTe Giladiole nıchts beson- \hrer aller Herrt.  -
derTes für den Ornithologen haıt d1eser £111E: DeTLN'Gg
nichts besonderes, der nzelne 1Sst 1U eln Exemplar der

ET hat fÜr die Wissenschalit 1UT Interesse als e'}I1 Bıldnıs des deutschen Flüchtlingsbischofs
Beispiel Das pfierT irgend ELE geheimnisvollen rtrank-
heit 1LSt für den Doktor, der iıhn ‚e Nan d e 1 Patıent Der apitularvikar VO.  y Ermland Probhst rthur <ather,

1€. auf der Ermläünder Wallfahrt nach Westf.)ET 1st E1n leidendes menschliches Wesen N es IMU.
getan werden, HC&A1MN Unglück liındern Ja, er LST 11 Juli ds. Js/ der Bischoi Maximilian Kaller seilinen

Besuch versprochen d  €e, her SIa dessen die
WaAT Patient ber 15L auch eln Fall In dem kalten

Nachricht“von SECEINEM Tode eintraf, die olgende Ge-Licht der Wissenschaf: betrachtet, Sind S1111 5Symptome dächtnispredigt die eın schönes Bild desı deutschengerade deswegen VO  - Interesse, weil S11 CNn elspie ab-
Flüchtlingsbischofs zeichnetgeben In dleser Hinsicht dıfferLeren 1E VO anderen

Fallen derselben Art anderer äahneln S'LE ihnen, und Meine leben Landsleute!

aus dvesen Ahnlichkeiten un Verschiedenheiten baut Es liegen dunkle chaliien über diesem Tag, autf den Wl

sıch der allgemeine Besitz ‘ des medizinischen Wissens uns lange gefreut.atten. Wie wollten W1TLr eute froh

auf. Alles das ist, W 12 gesagt, richtig, alles das ıst, WI1e sce mi1t uUuNnNsSsSeTeEeNM 1SCHO Und gestern en S51 ihn

SEeE1M SO11te. begraben Es ist als ohb WITL alle den Vater verloren
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aben. Es1ıst eln Schlag, er Nen fast betäuben kanm: W1leSchafe ohne Hirten, sind alle: Waisenkinder geEWOT-
Wir müssen erst langsam ZurechtfÄinden. den, die ıch Tauernd fragen: Wo wenden WIT unNns H1n
In naturlıiıcher 1C\ geschaut 1st alles einfach. und mit SOTgen? Wem agen WIT uUuNnNSsSer e1
klar Er hat üıch Ode gearbeitet Er hat sich N1Ee ber WT INUSSeN £e1INSC VO.  5 Oben, das Licht VO  —$
geschon ET hat sıch keine uhe gegonnt Wenn: GT VO  - oben, SoONst gehen WIT noch mehr gedrückt unsern Weg
SelinNnen anstrengenden Re1isen un Predigten .11 weilter, als 1: schon bisher unıd
armliche Wohnung heimkam, annn agen Hunderte VO. Verloren en WITI Bischof Maxımıiıllan nıcht. Wir SiInd
Briefen da! Und jeder Brief WAaT €1N Hilferuf Und jeder die eTSTE: Ermländergemeinschaft, aQ1e für ıhn NNn Ge-
I1e ‚etzte N1C. IU SC1Nne Schreibmaschine atıg- denkgottesdienst hält, un WILI INuUuSSeN W155SECI),
el SonNdern -]Jeder T1e m1ıt Le1d und Not und. Sorgen mıtten unter un  N Ast Wir -e-nt=be:hrgn heute sSschmerTzliLı
schwer befrachtet, gr i1hm a 115 Herz Dann wurde die @L Lacheln und SCe11Ee gewinnende, liebenswürdige I
halben un achte INdurc 1eT7” un: mit der jedem entgegenkam; aber 11 Herz haber
Tage g1NgenNn ahıln, ohne Mittagsruhe, WIT behalten SC 1HNe Sorge ul unerschöpfliche
K.Örper- un Geisteskräfte aufreibenden Arbeit Das kannn Liebe Er WIrd nuch welterhın üıch ULSeT annehmen,
auftf d1e: Dauer auch die robusteste Natur niıcht aushalten darauf können: WITL verlassen. Er WI1ITd aber mehr
ET WaTr nN1ıC. mehr der Jüngste, 188 geboren. Wiır ha  Y  Den helfen können als bisher, SE1NET Fürsorge sich
mit dem Zusammenbruch gerechnet. Und weit ist ofit gehemmt sah WDE vlele Hindernisse., Das soll uns
alles Jar. eute Iroh machen Nichts WarTe iıhm ZUWI1der, S
Sein en War die Personifizierung SEe1N6Ss Wahlspru- W E1 WIT den KOopf hängen leßen als W TI WIT ke1in
hes „Carıtas Christi1. urget Die Liebe: Christi VeIl- Vertrauen hätten Wir wollen das IUr ihn Nn1ıCc
Ze mich amı kommen ZUrT übernatürlichen VEITGESSECNHN, aber UrcC kein füur ihn können WITL
W dieses Geschehens ihm SoVv1el Freude machen, als We WL1LTLT unerschüt-
Wir ınd N Welt die Hatz un 11111 terlicher Glaubenskraft und unbandigem Vertrauen 1L1-

empO Lebt Caıs N1IC mehr VO  ; der 1e {Westimm Weg weltergehen WI1e die Predigt C 1Ne'sS Lebens
wird SONdern V ' O] der UuUC| Das emMDO hat Bischof UINS lehrt Die Freude en WIL1TL ihm machen
Maximilian VO  - Aeser Welt übernommen, aber derT Der Weg W1Td UIM N1C leicht werden Zr Jedem GIiO-
OTLOT WAdlLl bel ihm £e1N anderer In der Welt die Tallo, Beren Wallfahrtsort führt E1 Weg m1ıt den Kreuzweg-
die kühl erechnende Vernunift bei ihm das Herz In stat1onen Und S1INd doch alle Wallfahrer, auch
der Welt die: 1e ZU eIGENEN Ich bei d1e: 1e jedem anderen Tag, Nn1C bloß eute Da sollen WIT ILN“

den andern In derT Welt die Freude Erramnfen: nıcht wundern, WenNnn WITL uns 1.INeT wlıleder 1LNeI
Haben un Genließen, ihm die Freude en un Kreuzwegstation finden Wır sollen dann W155Sen daß
Helfen Der Weg der Welt führt Verderben un Un- der rechte Weg 1st Wir Laufen oft unNnsern Edan-
heil E1N Weg ZUT Rettung und ZUMmM Heil SO wurde E1 ken dle Straßen entlang, die nach dem STeN führen,
en für diese Welt ZU weithin leuchtenden ana. WIT suchen manchmal auf er Eisenbahnkarte die Wege,
10eT aufrüttelnden un auireißenden Predigt die ich- die unNns Lieben Menschen bringen könnten, WIT 1U SSEeN

{UNg und Weg ZE10'eN kann aQus diesem aoSs Ner- täglich viele Wege machen, den Hunger stillen
auszukommen. So predigt uIls UTrC' HLT eN bes- ber e1N Weg 1st da, den WITI ]Jeden Tag suchen und
;er als eNN se]lbst hler gestanden Weenn sehen MUSSEIL, derTr Weg, auf den unNns der Hirtenstah
NUur Ohren haben hoören! Bischofs wleder TE W1IESECI hat der Weg,Es hat Leben nicht außeren Erfolgen un der ums näaher ott heraniführt der Weg, au{l den WIT

Ehrungen gefehlt. Frühzeltig wurde 1118O)  - auf den JUNgeN Ul alle Tage m1L E1IVEIN esinnlichen Kreuzzeichen stel-
Pfarrer der Insel ügen aufifmerksam un: holte 1r nach len INUuSSeEN, das 1st Wallfahrtsweg Und dem
Berlin d1ie große St Michaelspfarre Von OTt nach Weg stehen die Kreuzwegstationen.
Schneidemühl Und VO.:  -} dort nach Ermland Dann wurde Diesen Weg ist uNs Bischof Maxım1ilian VOTAuUSgegaNgenN.der Bischof aller Flüchtlinge, der Sonderbeauftragte Und Se1Nem Weg der Stationen v1lele. Ich
des Vaters ber mıl jeder Würde wuchs auch die wollte, ich könnte Euch den KTreuzZweg unNnseTres Bischofs
Ur AF jeden Anruf antwortete m1T stärkerer Hin- beschreiben Was en WL1T IUr 1116 Ahnung VO  \ dem,
gabe Wenn das alle Beauftragten aten, taände Was ıh: gedrüc. und gequält at! Wır wurden doch
uNsSsSeTe Welt Desser ber das STe fest uch erschrecken VOT den Lasten, die geschleppt hat Ich
ıhm diese Ehrungen N1C zuteil geworden aTETN, will garnicht sprechen VO  an | SEe111e11 schwersten Le1id VOT.L
hätte selbst als einfacher Pfarrer sich aufgezehrt dem „Umbrandetsein VO  - Not und nıicht helfen könmen
Bewußtsein Verantwortung Ich wıll UTr reden VO  z dem, Was die ugen ES
Es können die Oberschlesie Beuthen WäarTr 112 wWwUurde mancher Flüchtling WENLOECTI klagen über
eimat sto1l7z sC1.11 aut LhTren Landsmann: Er WäarTr L1 Wohnung, gesehen häatte, WI1e Bischof
Kind iıhres Landes ber ıN  A rımländern W ar mehr, wohnte Noch neulich WarTr den Frankfurter eften
uns Vataer und utter Und UINS Priestarn E1 die eE1IN Hirtenwaort V'O ihm Tachten lesen Wem
wahrhafter Bruder Uns gab SE 1 Herzblut Mıt den diese Worte hohl klingen ollten der mu sehen, W 16
Schlesiern War ©] verbunden WE das Blut des KOTDpers dieser Bischof WO Das 1st eln Zug US) SCcC11NeIM eben,
mı1t u1's WarTr tärker verbunden UrC das Blut Christ1 AÄAnderes LST wichtiger Wir alle WISSEN, W1€e SE111 qan-
Für alle Flüchtlinge 1sSt e1LN Tod e SChWETET Schlag 765 en lang bewußt (das Verzichten un: Opfern gelebt
Für I1 Ermländer 1ST der Verlust 1e1N natürlich C5C- hat Seit Jahrzehnten WäaTr derT Bischof der Vorkämpfer
Hen unersetzlich Daß das 1ın dieser SCHWEeTrTen e1t der Abstinenzbewegun'g ES WaäarT für ın selbstverständ-
t1reffen 190008  e, 1St SCHWRAT iragen In alle Welt ZeI- lıch daß N1Ie Tropfifen Alkohol trank daß auf
stiTEeuUL arn un elmatlos geworden, haben m1t ıhm das Rauchen verzichtete, MUL: des Beispiels halber 5.e1N

irdisches Lebenszentrum verloren geworden ZEe'S en WaTrT E1 Predigt über rmut un e1chtum
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christlichen S1Nnn'e Was bedeuteten ihm der aQus VeTI- 11©  - dankbar d W1€e gemeıint WaäaTl: als NDenNn Be-

mögendem Hause kam, eld und Kleidung! ingsten W e15 daß die unermüdliche Arbeit unNnseTes: Bischofs
WITL noch mıt ihm Wie da VOI unNns ıicht erf0:glos Waäal ber so11 dieses Lob für NS alle

SLAanN:' abgehärmt und elen: eln richtiger Flüchtlings- e1in AÄnsporn SC1IN, daß die Arbeit Bischof Maximilhlians
bischof dem ajles verzehrt WäarTr VOo  D dem innerliıchen VO  > uUunNns allen übernommen werden soll als heilige VT
Feuer! Was wWITL reich daß WITL solch Bischof pilichtung VO  } Priestern un Laien Ihr Seud N  u dile
hatten SOLIC 1SCHNO er andere, der Kirche W1e€e WIT Ihr alle habt Prediger des Glaubens

kleineren irkungskreis hat eute eln uto sSsC1N dem Land das Kuch aufgenommen hat wW1ıe un sSeT
Unser Bischof keinen agen ET mMu. weıiten Rıschof 1iNe Predigt gewWweSen 1S| für uU1LLSer gahNzes Volk
Re1isen anstrengenden Bahnfahrten erledigen un (la- Von des Biıschois orge un 1e hat eute jeder VOoO
bei SP1N€ Gesundheit einseizen Er WarTr .Den kein Großer I858%  N e1N C auf eIGENE Schulter en Keiner

L1C dieser Welt WaT keıiın iploma stian: geht nach Hause 1Ne größere erantwortung amı
(Jallz allein da, hne Verbindungstüren ber E1n Herz keine ÜUC entsteh Das 1S1 der Sinn des eutigen Ge-
hat gehabt das sich selbst vergaß Das i1st uUNnNSeTiIe denkgottesdienstes daß WIT Menschen werden,, die QuU:  N

dem G.auben un: der Liebe leben Daß dann S ant!-Freude, NSEe Olz, das 1sSt ermächtnis!
da N1C alle eiwas iroher heute nach Hause pilgern, Tatar werden dieser gnadenlosen Welt Bischof Max1l-

milian ru{fit Euch alle dazu Zündet die Fackeln EurerSeın Bıld VOTL uns steht! enn WII Gott aben,
en WIT alles, 11 WIT ih: N1C RN sSind WI1T rlerzen m1T dem Feuer, das ın verzehrt hat! Und
1INe chlucker Wenn das armselige (was fuüur e1n schö WEe1n WITL uch es verloren aben, den Glauben halten
15 Wort!) Kreuzbild Stuben CS un! Ta WITI fest Und der Glaube ohne die 1€e' LST tot
ausstrahlt annn S1IN.d WIT die eu(te, die besten woh- Wir werden NSsSerm Bischof N1e VETOESSEN daß e als
NEeI}L, un die neben un mıi ihren feinen Sind die Gestapo ın NG, dQus Frauenburg wegzugehen,Bettlerleute, 117 5 16 kein Kruzifnx Hause L1 sob  aAr ihm mödglıch WaT umkehrTte un Fuß nachWenn WIT VO  > unserm Brot Ne 1N: 1ne Hause pilgerte den Weg 1 11$5 hinein, denCchnıtlile abschneiliden, W 211 WI1I E1INn Pdar Kartoffeln ab-
geben, annn SINd WITL die Reichen Und WeTl ausSs vollen Tausende gescheu hätten weil ebenso gut die

CWIGE Heimat führen konnte Wir Lumpen, W eNNnSpeiseschränken olen kann un Ne Nebenmenschen
verg1ßt der ist dlılıl, daß Gott erbarm Daß WL1T eute WI1T das vergesSSsSen wollten ber darum 1Sst den Weg

ZUL Heimat gepilgert we!1l WUu. WI1ie schwer un  D1eSE Predigt 1SCNOTIS begreifen S£L£1N Testament
das für uNns alle ZUuU ermaCANntiInıs ungeheuren eichtums allen heute der Weg ZULI ECEWICgEN Heimat WIird wW1€e ofit

der Kleinmut un die Verzagtheit uns ZLT Strecke brın-werden kann Willig annehmen, darauf omm 26

Wenn WIT N1G erben V O  a} SCe1NCIMN Glauben un gen wollen Er hat das damals gesehen un sich die
Spitze aı  M  ler Flüchtlinge und Heimatlosen geste amı

SE1INeTr L1ebe, dann hatt ıch l1e Wallfahrt gelohnt
eın en 1st uns Predigt und ermachinıs Er hat sıch

WIT U  - alle uUuNsern Weg gehen m1t Treue, die
keinen IU und kein Wanken ennn Mag mıf u  Agefreut, wenn die anderen Herren Bischöfe die

Glaubenstreue der Ermländer tiobten uch WIT ermlän:- geschehen, W a'5 da will den Weg ZuUrC e1imat IO
lassen HI® nicht! Und alle Morgen wollen WIT uns m1Tdıschen Priester freuten uns, als nach Bekanntwerden des dem Zeichen des TeUzes auimachen dieser Wall-Todes der Herr Bıschof VO  g Osnabrück dessen >5  en- die W ennn WITI das Ziel erreicht aben, dasgel die Me1lsten Ermländer wohnen, u1ls e1iINn Pontifikal- geben WITd, Wäas WI1T hier mehr ‚eN! werden

TeqU1LEIN 1e uUund m1t nerkennung für die Ermländer
Nnicht ZUFruC  zelt Wir nehmen solches Urteil dankbar Möge ott der Herr Bischof Maximilian: vergelten, was

hne irgendwelche pharısäischen edanken, die- u18 getan hat WITI Ermländer 'Der woilen dankbar
S<  - Dingen kannn Gott alleın rTec urteilen WI1I neh- £1N und ITeu Amen!

F ragen der JTheologie und des relig1ösen Lebens
ber den Tag des Herrn U Dber das Wesen des 5Sonntags als heiligen Zeitabschnitts,

der mit gezeichnet LSt und AauUs em einlge Ab-Daß uch für den I1sien der Sonntag selten mehr wirk-
schnitte uübersetzen:lich als aNZeEI Tag die FelerT des „Tages dies Herrn

darstellt 1ST der zahllosen Verflachungen und VerT- ADEeT heilige Tag Der s1ıe benite Tag 1ST geheiligter
geßlichkeiten uUuNse1Ies christlichen Lebens, GEYEN die WIT Tag ET gehört Gott, Ihm E1n ÖOrt, E 1: Sache gehö-
heute anzugehen, aQaus denen erwachen WITL UN  n be- T'  > kann: düe Kirche, der elc. der ihm géwäht wird;

W11e ıhm das Leben (des Se1I1LEIN Dienst un: £1N ET Ehreireben. Wiır ‚en bere1lts Heit (esS ahrgange
der Herder-Korrespondenz 470 ff 111 Untersuchung „geweihten Mannes der iıhm „geweihten Frau gehö-

TeIL,derTr Zeıitschr1 der liturgischen Bewegung rankreich, „La die ML d1ese Hingabe „Religiosen geworden
Maison Dieu über den Festcharakter des SoNntags - Sind Diese e1t 1st N1C mehr en anderen gleic WeNn

nan G1E W ı' die anderen behandelt UTrTC den eDTaUCdergegeben „La Vıe spirituelle die VO  -} Domin:kanern
herausgegebene Zeitschrı IUr ÄS7ZEeSsSE und Mystık be- e 111a  = VO  S ihrtr MaC. „Profaniert 11a  - S.1'C Es verhält

siıch m11 diesem Zeitabschnitt wWwW1€e MT dem Brot das INa  5schäftigt Ssich wieder m1 diesem hema S1e bringt
iLRTem August/September-Heft II kleine Betrachtung A 1a aTrbringt e'S) WIird Gottes Eigentum


